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Wichtige Daten und Termine auf Seite 2!

Die diesjährigen
Gewinner des
Hubertusschiessens
1. Franz Stämpfli
2. Ueli Rufener
3. Marc Fankhauser

Die diesjährigen
Gewinner des

Keilerstichs
1. Franz Stämpfli

2. Thomas Giss
3. René Kaiser
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Wichtige Daten 2008 / 2009

8./9. August 2008 (Freitag & Samstag)

Jagdparcours Rauchgrat

13. August 2008 (Mittwochabend)

Orientierungsabend, Rayon III, Platten,

20:00 Uhr

23./24. August 2008 (Sam. & Sonntag)

Jagdparcours Sustenpass

30. August 2008 (Samstag)

Übungsschiessen, Bergfeld, vormittags

29. November 2008 (Samstag)

Vereinsfuchsjagd, Rayon II, Ort folgt,

8.00 Uhr

13. Dezember 2008 (Samstagabend)

Waldweihnacht, Bruuchern, 18:00 Uhr

6. März 2009 (Freitagabend)

HV 2009, Rayon III, Platten, 20:00 Uhr

Geschätzte JägerInnen
Geschätzte JungjägerInnen
Liebe Vereinsmitglieder

Einmal mehr plagt mich mein Gewissen,
Euch die nachfolgenden Zeilen zum
Lesen und zum Nachdenken abzufassen.
Leider muss ich schon wieder von, wie
soll ich sagen, merkwürdigen Ereignissen
berichten.

Ende März erreichte die Präsidenten der
Sektionen ohne Vorankündigung folgende
Mail:
Geschätzte Ursula, liebe Kollegen
Wie ihr aus beiliegenden Unterlagen seht,
hat der Vorstand auf Antrag der kant.
Jagdhundekommission entschieden, die
NASU-Vereinbarung mit dem Jagd-
inspektorat per 31.12.2008 zu kündigen.
Es ist für uns aus Qualitätsgründen ein
"Muss", dass bei jagdbedingten Nach-
suchen, welche durch die Wildhut
erfolgen, die gleichen Bedingungen gelten
wie bei den NASU-Gespannen des BEJV.
Diese Bedingungen sind im NASU-
Konzept festgeschrieben (Mindestalter
Hunde, TKJ-Schweissprüfung, gewisse
Angaben zur ausgeführten Nachsuche
selbst usw.). Für ergänzende Auskünfte
steht euch unser kant. Jagdhundeobmann,
Walter Stoller, gerne zur Verfügung. Mit
Weidmannsgruss, Peter Zenklusen

Die erwähnten Beilagen umfassten unter
anderem einen eingeschriebenen Brief mit
folgendem Wortlaut:
Vereinbarung über die jagdbedingte
Nachsuche, Kündigung per 31. 12. 2008
Sehr geehrter Herr Jagdinspektor
Wir teilen Ihnen mit, dass der Vorstand
des BEJV auf Antrag der kant. Jagd-
hundekommission entschieden hat, diese
Vereinbarung per 31. Dezember 2008 zu
kündigen. Wir halten jedoch fest, dass wir
nach wie vor daran interessiert sind,
wenn die kant. Wildhut bei den jagdlichen
Nachsuchen die Jägerschaft auch weiter-
hin unterstützt, dies jedoch zu den gleich-
en Bedingungen wie sie für unsere NASU-
Gespanne gelten (TKJ-Prüfung, Mindest-
alter 15 Monate usw). Als Vorgabe gilt
der beiliegende Vereinbarungsentwurf.
Mit freundlichen Grüssen, sig. Peter
Zenklusen und Walter Stoller

Weitere Beilagen waren das NASU-Blatt
und der erwähnte Vereinbarungsentwurf.
Auf beide Dokumente will ich hier nicht
eingehen, sie können aber bei Bedarf bei
mir angefordert werden.

Dies war der erste Teil der Geschichte.
Der zweite Teil folgte am 15. Juni 2008
wieder per Mail:
In der Beilage erhaltet ihr die Antwort
des Amtes für Landwirtschaft und Natur
auf unsere Kündigung der Nachsuchever-
einbarung mit dem Jagdinspektorat. Über
das weitere Vorgehen werdet ihr zu ge-
gebener Zeit informiert. Mit Weidmanns-
gruss, Peter Zenklusen

Über den 3 Seiten umfassenden Brief von
Willi Gerber, Vorsteher des Amtes für
Landwirtschaft und Natur, kann ich nicht
ausführlich berichten, das würde einmal
mehr die Grenzen des Hubertusblattes
sprengen. Trotzdem einige Stichwörter als
Zusammenfassung: Wie üblich in solchen
Schreiben werden die gesetzlichen Grund-
lagen erwähnt und wie sie geschichtlich
entstanden sind. Im Weiteren wird (auch
das ist üblich) erwähnt, wer zu diesem
Gesetz was beigetragen hat und wer
politisch dafür verantwortlich ist. Nicht
fehlen darf natürlich, wie die Verein-
barung (um die geht es ja in diesem Fall
eigentlich!) entstanden ist und was sie
eigentlich regelt.

Glasklar ist, um auch noch etwas Fach-
liches schreiben zu können und damit
keine Missverständnisse auftauchen, dass
die Verantwortung für eine zeit- und
fachgerechte Nachsuche in jedem Fall die
Jägerin oder der Jäger trägt und nicht
etwa ein NASU-Gespann oder die Wild-
hut. Auch das kommt im Schreiben von
Willi Gerber mehrmals zum Ausdruck.

Dies sind aber leider schon alle sinnvollen
Ausführungen, welche in diesem Schrei-
ben zur Geltung kommen. Schon auf der
zweiten Seite beginne ich beim Lesen
immer mehr zu staunen. Der Amtsvor-
steher schreibt da auf einmal, dass die
Praxis heute zeigt, dass bei einer Mehr-
zahl von Nachsuchen die Wildhüter bei-
gezogen werden, weil sich die Jäger eine
bessere Hilfestellung durch mehr

Termine Editorial

MITGLIEDERBEITRÄGE

Dieser Ausgabe liegen die
diesjährigen Einzahlungsscheine

für den Jahresbeitrag bei.

Der Kassier Walter Keusen
bedankt sich im Namen des
Vorstandes für die prompte
Einzahlung der Beiträge auf

PC 30-2764-0 Hubertus Bern

Der Verein ist auch jederzeit für
Spenden dankbar, welche gerne

verdankt werden.



Erfahrung und Können erhoffen. Oder,
dass die Ausbildung der Diensthunde der
Wildhut (sofern ein Wildhüter überhaupt
einen solchen besitzt [persönliche An-
merkung!] sehr professionell und die
Prüfung deutlich schwieriger als diejenige
der Jägerinnen und Jäger sei. Er sehe sich
deshalb nicht veranlasst, den Wildhütern
Prüfungen vorzuschreiben, deren Niveau
nicht den Anforderungen des Amtes ent-
sprechen!

Dicke Post auf das kurze Kündigungs-
schreiben vom BEJV vom März, mag
man meinen. Aber beim Weiterlesen (ich
bin ja erst in der Mitte des Schreibens
angelangt), kommt es dann immer dicker,
denn da steht Schwarz auf Weiss:
Am 15.05.2008 wurden dem Unter-
zeichnenden per Mail vom Präsident
Peter Zenklusen folgende Beanstan-
dungen unterbreitet: 1. Es gibt Wildhüter,
die haben keinen geprüften Hund und
machen dennoch jagdbedingte Nach-
suchen. 2. Es gibt Wildhüter, die haben
keinen Hund und leisten gleichwohl
Nachsuchen. 3. Es gibt Wildhüter, die
haben letztes Jahr mit jungen Hunden
unter einem Jahr Nachsuchen geleistet. 4.
es gibt Wildhüter, die haben letztes Jahr
allein während der Rehjagd 64 Nach-
suchen gemacht! Ist m.E. unseriös! Da
bleibt nicht mehr viel Zeit zur Über-
wachung des Jagdbetriebes!

Hoppla, jetzt geht es aber richtig zur
Sache! Zu jedem einzelnen Punkt rückt
Herr Willi Gerber in einem "Sachverhalt"
die Vorwürfe wieder ins richtige Licht.
Das muntere Hin und Her hat aber noch
nicht sein Ende gefunden. Die Schluss-
bemerkungen von Willi Gerber nun noch
Buchstabe für Buchstabe:
Gestützt auf die dargelegte Ausgangslage
kommen wir somit zur Schlussfolgerung,
dass die Nachsuchentätigkeit der Wildhut
den gesetzlichen Grundlagen und Anfor-
derungen entspricht. Der Entscheid, wer
zur Nachsuche beigezogen wird, fällt
immer der Jäger oder die Jägerin.
Die Aufwendungen der Wildhut werden
dank der Vereinbarung zwischen BEJV
und Jagdinspektorat pauschal in
Rechnung gestellt. Ohne Vereinbarung
sehen wir uns gezwungen, diese nach dem

Natura Bern mit seinem zwiespältigen
Präsident sind ja auch Schuld an der
Misere. Sie mögen Recht haben, nur bin
ich der Meinung, dass man zuerst die
eigenen Hausaufgaben erledigen muss,
bevor man sich mit den Hausaufgaben der
anderen beschäftigt. Wir erhalten also nun
eine trockene Mail mit Beschlüssen wie
beschrieben. Mir ist auch klar, dass man
nicht immer alle Mitglieder fragen kann,
was sie zu den Anliegen der Verbands-
spitze oder einer Fachkommission sagen
wollen oder wie die Meinung zu einer
Frage ist. Diese Vereinbarung wurde aber
auf den erstmöglichen Termin gekündigt
und Eile war meiner Meinung nach auch
nicht geboten. Mit den offiziellen
Begründungen im Kündigungsschreiben
kann ich leben. Aber offenbar musste der
Verbandspräsident per Mail vom
15.05.2008 und ohne vorherige Infor-
mation an die Sektionen noch einmal
persönlich nachlegen, und gerade das ist
der Gipfel. Ich finde es persönlich
beschämend, wie mit den Sektionen
umgegangen wird. Wann, liebe Verbands-
spitze, wann begreift ihr endlich, dass die
Zeit der destruktiven Gespräche, der
knallharten Forderungen und das schon
fast an Gesprächsverweigerung grenzende
Verhalten gegenüber der Jagdbehörde und
der nichtjagenden Bevölkerung ein für
alle mal vorbei ist. Ich bitte die Verbands-
spitze und insbesondere den Präsidenten,
sich einmal Gedanken zu machen, was
momentan bei der grössten schweize-
rischen Partei abgeht und zu was dies in
der heutigen Politlandschaft geführt hat
oder noch führen wird. Ich gehe davon
aus, dass auch der Präsident des BEJV
begriffen haben sollte, dass die Jagd
inzwischen leider ein Politikum geworden
ist, und dass bei diesen Verhältnissen
andere Regeln gelten, insbesondere bei
der momentanen politischen Zusammen-
setzung der für uns massgebenden Stellen.
Dass gegen aussen die Ausführungen von
Willi Gerber als Massstab gelten und dass
diese entsprechend gewichtet und als
richtig angeschaut werden, davon bin
sicher nicht nur ich überzeugt. Die Ver-
bandsspitze hat also einmal mehr eine
ausgezeichnete Chance ausgelassen, im
konstruktiven Dialog mit der Jagdbehörde
eine Lösung zu suchen, welche vor allem
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zeitlichen Aufwand zu verrechnen.
Die Wildhüter des Kantons Bern unter-
stützen die Nachsuchenorganisation des
Berner Jägerverbandes in verschiedener
Hinsicht. Wir denken dabei an die
Zusammenarbeit in Weiterbildungs-
kursen, beim Zurverfügungstellen von
Fallwild zu Übungszwecken oder wenn es
darum geht, Hundeführer für Nachsuchen
beizuziehen und ihnen dadurch eine
Einsatzmöglichkeit zu bieten.
Damit die in der Praxis noch funk-
tionierende Zusammenarbeit zwischen der
Wildhut und der Jägerschaft auch
weiterhin aufrechterhalten werden kann,
möchten wir Sie bitten, ihre Kündigung
der Vereinbarung über die jagdbedingte
Nachsuche nochmals zu überdenken.
Wir sind überzeugt, dass die heutige
Regelung fair und ausgewogen ist und die
von Ihnen angestrebten Änderungen
keinen Einfluss auf die Nachsuchen-
organisation des BEJV haben würden.

Nun, soviel zum Geschehen betreffend
Nachsuchenwesen. Jetzt ist es an der Zeit,
dass ich meine Luft ablassen kann. Ich
finde, dass man inhaltl ich und auch
fachlich immer anderer Meinung sein
kann. Gründe für gewisse Gedanken und
Handlungen wird es sicher gegeben
haben. Aber die Art und Weise der
Kommunikation erinnert mich an Strick-
muster meiner 6-jährigen Tochter und
deren Spielgefährten, wo es mehr um das
persönliche Ego als um die wahren
Probleme bzw. Herausforderungen geht.
Wie die Geschichte mit dem Konsul-
tationsverfahren der Verordnung und der
Haltung des BEJV herausgekommen ist,
mussten wir ja auch schmerzhaft er-
fahren! Kaum in dieses Fettnäpfchen
getreten und wahrscheinlich noch nach
Luft ringend, holt die Verbandsspitze zum
Gegenschlag aus und tritt dabei erneut,
zum wiederholten und leider ganz sicher
nicht zum letzten Mal in das nächste
Fettnäpfchen! Sie werden sich mit Recht
fragen…Warum schiesst der Präsident
Hubertus Bern vornehmlich nur auf die
Verbandsspitze. Der Jagdinspektor, die
Wildhut, die Ämter und seit dem
Konsultationsverfahren zur Verordnung
auch noch der Volkswirtschaftsdirektor
RR Rickenbacher, der Tierschutz und Pro

Editorial
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der Jagd als Ganzes gedient hätte. Ich bin
mir bewusst, dass dies nicht einfach
gewesen wäre und in Zukunft auch nicht
einfach sein wird. Aber wenn dies jetzt
nicht rasch ändert, und wenn die oberste
Führungsperson im BEJV nicht gewillt
ist, diesen steinigen Weg zu gehen, dann
frage ich mich und betone dabei, dass dies
meine ganz persönliche Meinung ist: "Ist
dann unser Verbandspräsident wirklich
noch tragbar?"

Ich hoffe, dass wir Jäger und Jägerinnen
in Zukunft doch wieder zu einem fairen,
aber auch hartnäckigen Verhandlungs-
partner werden können. Unsere Anliegen
sollten aber immer zuerst mit denen der
anderen Beteiligten abgeglichen werden,
damit wir wirklich einen Beitrag im
Interesse der einmalig schönen Berner-
Patentjagd und für deren Erhaltung leisten
können.

Und denkt immer daran:

"Das Wild ist nicht um des Jägers
Willen, sondern der hegende Jäger um
des Wildes Willen da. Dieses ist das
Bekenntnis, das scheidet und ent-
scheidet." (Friedrich Frhr. von Gagern)

Mit Weidmannsgruss
Der Präsident
Gerhard Amacher

Hubertusschiessen 2008

Ein prächtiger Tag mit ebensolchen
Trainingsmöglichkeiten eröffnete sich am
27. April den teilnehmenden Hubertus-
schützen. Selten hat man die Gelegenheit
auf einer Schiessanlage wie dem Bergfeld
mit all seinen Anlagen einen ganzen Tag
zu trainieren und gleichzeitig an einem
Wettkampf teilnehmen zu können. Eine
gute Gelegenheit sich auf die zukünftigen
Schiessprüfungen vorzubereiten, die
spätestens ab dem Jahr 2011 üblich
werden sollen. Übrigens wird im nächsten
Jahr das Hubertusschiessen in einem
ähnlichen Rahmen stattfinden. Für die
Jungjägerinnen und Jungjäger wäre es
auch ein optimales Training gewesen, wo
sind sie geblieben? 
Nachdem das Büro- und Standpersonal
vom Schiessobmann Marc Fankhauser
über den Tagesablauf orientiert war, war
es auch gleich soweit, dass mit dem
Schiessen begonnen werden konnte. Am
Ende des Tages mussten weder Unfälle
noch Pannen gemeldet werden, wie schon
seit Jahren: Ein erfahrenes Team trägt da
seinen Beitrag mit unverminderter
Achtsamkeit bei.
Der Doppelsieger: Franz  Stämpfli, Sieger
im Keiler- und Hubertusschiessen durfte
gleich den Bronce-Keiler und die
geschnitzte Platte mit nach Hause
nehmen. Herzliche Gratulation!
Auch allen Schützen, Helfern, Rosaria
und Toni sei für Ihr Mitwirken an diesem
Anlass gedankt!

Hier die Resultate des Schiessens:

Rangliste Hubertusschiessen 2008

Rang Name, Vorname Gesamtpunkte
1 Stämpfli Franz 837
2 Rufener Ueli 799
3 Fankhauser Marc 785
4 Schlatter Christian 777
5 Schärer Roland 777
6 Giss Thomas 776
7 Aegerter Peter 772
8 Kaiser Rene 770
9 Tschanz Walter 754
10 Brand Marcel 743
11 Rufener Fritz 739
12 Mathys Hans 726

13 Etter Werner 722
14 Fankhauser Peter 714
15 Stalder Philip 711
16 Schoro Kurt 706
17 Inderkum Nelly 695
18 Hess Lorzenz 680
19 Gremli Ueli 654
20 Kuhn Peter 650
21 Siegenthaler Werner 646
22 Kräuchi Hansjürg 620
23 Frautschi Kaspar 617
24 Kobel Rudolf 593
25 Schmid Martin 584
26 May Arnold 572
27 Inderkum Karl 557
28 Gasser Hans-Ulrich 529
29 Ryser Karl 517

Rangliste Keilerstich 2008

Rang Name, VornameGesamtpunkte
1 Stämpfli Franz 321
2 Giss Thomas 271
3 Kaiser Rene 226
4 Brand Marcel 224
5 Mathys Hans 182
6 Rufener Fritz 178
7 Fankhauser Peter 176
8 Gremli Ueli 174
9 Kobel Rudolf 170
10 Rufener Ueli 169
11 Aegerter Peter 164
12 May Arnold 158
13 Schlatter Christian 125
14 Schoro Kurt 121
15 Inderkum Nelly 96

ThG

Schiessen

ADRESSÄNDERUNGEN

Hat sich im letzten Jahr Deine
Wohnadresse geändert? Bekommst

Du eine neue Postleitzahl oder
Telefonnummer?

Dann bitten wir Dich, dies jeweils
unserem Kassier Walter Keusen

mitzuteilen, damit die
Versandsadressen, wie auch die
Hegerliste auf dem aktuellsten
Stand gehalten werden können.

Herzlichen Dank für Deine
Unterstützung!

ÜBUNGSSCHIESSEN 2008

Das diesjährige Übungsschiessen findet
am

30. August 2008 
vormittags im Bergfeld statt.

Wer bereits am Hubertusschiessen
teilgenommen hat, kann kostenlos

schiessen. Alle anderen sind trotzdem
herzlich eingeladen, die gut organisierte

Trainingsmöglichkeit vor der Jagd
wahrzunehmen!

Mit Waidmannsgruss, der Schiessobmann
Marc Fankhauser



Fotos vom Hubertusschiessen 08
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Verbands-Jugendprüfung Heilbronn
(D)
VJP beim Verein zur Züchtung reiner
Jagdhunde Württemberg

Der Hubertus Bern wurde einmal mehr
erfolgreich mit seinen Gespannen in
Deutschland durch die zwei Führer
Herrmann Schüttel mit Gai, Gero von der
Fischweid (DD) und René Kaiser mit
Gwynn von der Fischweid (DD) an der
VJP in Heilbronn vertreten. Als Dritter
Schweizer im Bunde gesellte sich Nik-
laus Bühlmann vom Jägerverein Thun mit
Garo von der Fischweid (DD) zu uns.
Nach einer 450km langen Fahrt sind wir
am Vorabend ohne Vorfall in einem
kleinen Dorf in der Nähe vom Suchen-
lokal angekommen und haben unser Hotel
bezogen. Nach einem deftigen Nachtessen
mit prall gefüllten Fleischplatten, genüg-
end Weissbier und Rotwein ging es dann
mit genügend Gewicht in die Vertikale.
Am Samstag morgen 08:00h war Be-
sammlung im Suchenlokal. Nach den
üblichen Formalitäten und einer längeren
Richtersitzung betreffend unserer
"langschwänzigen" Jagdkameraden wurde
schlussendlich gegen 10:00h ins Revier
verschoben. Im Revier angekommen, ging
es auch sogleich zur Sache und die
Hundeli konnten endlich zeigen was in
ihnen steckt. Alle drei haben gute bis sehr
gute Resultate mit ihren erst knapp 11
Monaten erreicht. 

René Kaiser, Gwynn v.d. Fischweid
(DD), 69 Punkte/Spurlaut
Herrmann Schüttel, Gero v.d. Fischweid
(DD), 60 Punkte/Sichtlaut
Niklaus Bühlmann, Garo v.d. Fischweid
(DD), 57 Punkte/Sichtlaut

Ich möchte mich speziell bei Hanspeter
Wälti vom Klub für kleine Münsterländer
Vorstehhunde bedanken, er hat uns als
Verbindungsmann zum Verein zur Züch-
tung, die Anmeldung zur VJP und das
Hotel organisiert.
Ein weiterer Dank gilt auch der Organisa-
tion der Prüfung mit ihrem äusserst
mutigen Vorsitzenden Sepp Kratzmüller,
welcher sich als (DD) JGHV Richter vom
deutschen Drahthaar Verband kein Diktat
aufzwingen lässt und weiterhin "lang-

schwänzige" Vorstehhunde zu Prüfungen
im Verein zur Züchtung zulässt. Wenn
man sich vorstellt, dass, um Druck zu
machen, wenige Tage vor der Prüfung ein
Schreiben an alle DD-Verbandsrichter
versandt wurde, in dem geschrieben steht,
dass falls ein DD Richter sich an einer
Prüfung beteiligt, bei der uncoupierte
Hunde geführt werden, dieser vom Ver-
band ausgeschlossen und zur Hegewald-
Prüfung nicht mehr zugelassen wird.

Mit einem kräftigen Hoh-Rüd-Hoh
Hundeobmann René Kaiser

Verbands-Jugendprüfung (VJP)
Kippenheim (D)
VJP beim Schweizerischen Vorstehhund-
Club, SVC

Da ich mit Gwynn von der Fischweid
(DD) und Niklaus Bühlmann vom
Jägerverein Thun mit Garo von der
Fischweid (DD) auch beim Schweize-
rischen Vorstehhund-Club (SVC)
zusätzlich die VJP gemeldet hatten, galt
es für uns am 20. April 2008 in Kippen-
heimweiler noch einmal anzutreten.

Nach der Besammlung um 7:30h im
Restaurant "Karpfenstüble" (Suchenlokal)
ging es nach der Begrüssung und einer
zackigen Gruppeneinteilung sogleich an
die Arbeit in die verschiedenen Reviere.
Dort von einem sachkundigen Revier-
führer empfangen, konnten unsere
Vierbeiner zeigen, zu was sie in der Lage
sind und wie gut ihre Anlagen vererbt
wurden. Da das Revier "Schuttern" über
einen guten Niederwildbesatz verfügt,
konnten die Hunde an genügend Hasen
und wilden Jagdfasanen geprüft werden.

Niklaus Bühlmann, Garo v.d. Fischweid
(DD), 71 Punkte/Sichtlaut
René Kaiser, Gwynn v.d. Fischweid
(DD), 68 Punkte/Spurlaut, Sichtlaut

Einmal mehr konnten unsere Hunde
zeigen, wie ausgeglichen und führig sie
sind. Eigenschaften, die nur in einer
Zuchtlinie mit langjähriger Erfahrung und
dem richtigen Gespür für den passenden
Deckrüden herausgezüchtet und gefördert
werden können.

Bei der Prüfungsorganisation mit ihrem
Prüfungsleiter Ruedi Bänninger und
seiner Frau Karin bedanken wir uns
herzlichst für die unbürokratische und
flexible Behandlung und den speditiven
Ablauf der Prüfung.

Mit einem kräftigen Hoh-Rüd-Hoh
Hundeobmann René Kaiser

Jagdhundewesen
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Jagdhundewesen

Gehorsamsprüfung 2008 im Amt
Trachselwald

Bei guten Witterungsbedingungen wurde
dieses Jahr wiederum die Gehorsam-
sprüfung des Bernerjägerverbandes
durchgeführt. An dieser Stelle ein grosses
Dankeschön dem Jägerverein Trachsel-
wald um Ueli Bärtschi als Prüfungsleiter
und den zahlreichen Richtern, Revier-
führern und Helfern, welche es mit ihrem
unermüdlichen Einsatz erst möglich ge-
macht haben eine Prüfung dieser Art
überhaupt durchzuführen. 

Wetter: Gute Bedingungen bei leichter
Bewölkung, welche sich mit
zunehmendem Wind bis am Mittag
auflöste.

Gemeldet vom Hubertus Bern waren 7
Gespanne. 7 Hunde wurden durchgeprüft,
alle haben bestanden. 

An dieser Stelle noch mal herzliche
Gratulation den unermüdlichen Führern
mit ihren Vierbeinern für diesen "100
%igen" Erfolg. 

Franz Stämpfli mit Kurt, Derek v.
Winterhorn, FT
Werner Etter mit Cayenne v. Braun-
berg/KLM
Kurt Schoro mit Ialo v. d. Senseau/KLM
Andreas Stebler mit Axa v. Eichblatt/DJT
Hanspeter Wermuth mit Connoisseur's
Choice Lord Lincoln/BORDT
Herrmann Schüttel mit Gai, Gero v. d.
Fischweid/DD
René Kaiser mit Gwynn v. d.
Fischweid/DD

Ich wünsche den Zweiheiten des Hubertus
Bern für kommende Hundeprüfungen ein
kräftiges Suchenheil und Weidmannsheil
für die kommende Jagd. 

Hundeobmann
René Kaiser
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ZU VERKAUFEN
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Interessierte bitte melden bei:

Chr. Dellsperger
Tulpenweg 106

3098 Köniz
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JAGDHORN-WERKST ATT
Josef Kunz, Tel. 031 859 37 73

Vor der Jagd das verstummte
Jagdhorn reparieren?

Jagdhörner ertönen bereits nach
kurzer Behandlung in der Horn-

Werkstatt wieder in sattem Klang!

Programm Orientierungsabend am 13. August 2008

Zeit: Mittwoch, 20:00 Uhr

Ort: Rayon III, Platten

1. Begrüssung

2. Informationen vom Präsidenten

3. "Neue" Jagdverordnung (WH Rudolf Zbinden)

4. Information NASU (Werner Etter)

Pause

5. Jagd in Bewegung - Mit Sicherheit Erfolg (Walter Keusen)

6. Gemütliches Beisammensein

Orientierungsabend

“NEUE JAGDVERORDNUNG”
FRAGEN AN DEN WILDHÜTER

Um einen optimalen Ablauf am Orientierungsabend garantieren zu
können, bitten wir um Folgendes:

Wer am Orientierungsabend 2008 dem Wildhüter Ruedi Zbinden in
Bezug auf die Neue Jagdverordnung eine bzw. mehrere Fragen stellen
möchte, wird gebeten diese bis Ende Juli schriftlicheinzusenden an

Herr Rudolf Zbinden
Bundesgasse 11
3322 Schönbühl

Tel. 031 852 14 66, Mobile 079 222 40 34
rudolf.zbinden@vol.be.ch


